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Firma jwConsulting GmbH

� 1. Juli 1996, Dr. Jochen Winkler gründet jwConsulting
� Beratungsunternehmen für SAP und SAP-Entwicklung
� Mai 2002, Gründung jwConsulting GmbH
� Thomas Mickley Geschäftsführer ab Mai 2008

Produktspektrum heute:  Unternehmensausrichtung:
� SAP ���� Prozessindustrie 
� Add-ons ���� Medizin
� Web-Applications
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jwAdd-ons für Kliniken - Auswahl

Stationsanforderung
� Stationsanforderung mit Browser und/oder Scanner 
� ABDA Datenbank integriert, weitere DB vorbereitet
� Arzneimittelsubstitution (Arzneimittelliste)

� Apotheken-, Einkaufs- und Lagerverwaltung (Sichtung,  
Kommissionierung, Retoure, BTM)

� Patientenabgabe (TFG, DRG/OPS, Kostenträgerrechnung )
� Integration SAP MM, FI, CO, IS-H, SD,…
� Anbindungen KIS (HL7), Roboter, PLC u.a.
� Versorgung von Fremdhäusern
� Schalterabgabe, Personalverkauf
� Ambulante Patientenabrechnung
� Eigenherstellung
� Chemotherapie
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Referenzen - Auswahl 

� Charité Uniklinik Berlin
� Bürgerhospital Stuttgart
� Olgahospital Stuttgart
� Uniklinik Leipzig
� Städtisches Klinikum Karlsruhe
� Uniklinik Erlangen
� Helios Klinik Schkeuditz
� Kaiserswerther Diakonie Düsseldorf
� Helios Klinik Borna
� Uniklinik Lübeck
� Uniklinik Kiel
� Helios Klinikum Wuppertal - Schwelm
� Evangelisches Krankenhaus Düsseldorf
� Uniklinik Bonn
� Uniklinik Mainz
� Katharinenhospital Stuttgart
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Was heißt Integration in SAP? 

� Alle Programme im SAP sind als Alle Programme im SAP sind als Alle Programme im SAP sind als Alle Programme im SAP sind als AddAddAddAdd----OnOnOnOn im im im im 
Kundennamensraum geschriebenKundennamensraum geschriebenKundennamensraum geschriebenKundennamensraum geschrieben

� Sofortiger Zugriff auf alle im SAP vorhandenen DatenSofortiger Zugriff auf alle im SAP vorhandenen DatenSofortiger Zugriff auf alle im SAP vorhandenen DatenSofortiger Zugriff auf alle im SAP vorhandenen Daten
� Keine Modifikation am SAP StandardKeine Modifikation am SAP StandardKeine Modifikation am SAP StandardKeine Modifikation am SAP Standard
� ReleasewechselReleasewechselReleasewechselReleasewechsel schon mehrfach erfolgreich unter Beweis schon mehrfach erfolgreich unter Beweis schon mehrfach erfolgreich unter Beweis schon mehrfach erfolgreich unter Beweis 

gestelltgestelltgestelltgestellt
� Keine zusKeine zusKeine zusKeine zusäääätzliche Hardware notwendigtzliche Hardware notwendigtzliche Hardware notwendigtzliche Hardware notwendig
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Beispiele für Integration in SAP 

� Bei Eingabe der Patientennummer oder der Fallnummer Bei Eingabe der Patientennummer oder der Fallnummer Bei Eingabe der Patientennummer oder der Fallnummer Bei Eingabe der Patientennummer oder der Fallnummer 
stehen alle abhstehen alle abhstehen alle abhstehen alle abhäääängigen Daten sofort zur Verfngigen Daten sofort zur Verfngigen Daten sofort zur Verfngigen Daten sofort zur Verfüüüügung z.B.:gung z.B.:gung z.B.:gung z.B.:
�Name, Vorname, GeburtsdatumName, Vorname, GeburtsdatumName, Vorname, GeburtsdatumName, Vorname, Geburtsdatum
�Geschlecht, GrGeschlecht, GrGeschlecht, GrGeschlecht, Größößößöße, Ke, Ke, Ke, Köööörpergewichtrpergewichtrpergewichtrpergewicht
�Historie der VorbehandlungenHistorie der VorbehandlungenHistorie der VorbehandlungenHistorie der Vorbehandlungen
�Einrichtung, Klinik, Station, KostenstelleEinrichtung, Klinik, Station, KostenstelleEinrichtung, Klinik, Station, KostenstelleEinrichtung, Klinik, Station, Kostenstelle
�DiagnoseDiagnoseDiagnoseDiagnose
� LabordatenLabordatenLabordatenLabordaten

� MMMMMMMM----DatenDatenDatenDaten
�PrPrPrPrääääparate, Flaschen, Hilfsmittel parate, Flaschen, Hilfsmittel parate, Flaschen, Hilfsmittel parate, Flaschen, Hilfsmittel …………(Bestand, Preise (Bestand, Preise (Bestand, Preise (Bestand, Preise …………))))
�Bei Bedarf gesamter MaterialstammBei Bedarf gesamter MaterialstammBei Bedarf gesamter MaterialstammBei Bedarf gesamter Materialstamm

� SDSDSDSD----DatenDatenDatenDaten
�Externe Einrichtungen als DebitorenExterne Einrichtungen als DebitorenExterne Einrichtungen als DebitorenExterne Einrichtungen als Debitoren
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 

� Verbrauchsbuchungen erfolgen automatisch auf KnopfdruckVerbrauchsbuchungen erfolgen automatisch auf KnopfdruckVerbrauchsbuchungen erfolgen automatisch auf KnopfdruckVerbrauchsbuchungen erfolgen automatisch auf Knopfdruck
�Verbrauch auf Kostenstelle, Auftrag mVerbrauch auf Kostenstelle, Auftrag mVerbrauch auf Kostenstelle, Auftrag mVerbrauch auf Kostenstelle, Auftrag mööööglichglichglichglich
�PlausibilitPlausibilitPlausibilitPlausibilitäääätsprtsprtsprtsprüüüüfungen, z.B. gegen aktuelle Bestfungen, z.B. gegen aktuelle Bestfungen, z.B. gegen aktuelle Bestfungen, z.B. gegen aktuelle Bestäääändendendende
�BerBerBerBerüüüücksichtigung von unterschiedlichen Bewegungsartencksichtigung von unterschiedlichen Bewegungsartencksichtigung von unterschiedlichen Bewegungsartencksichtigung von unterschiedlichen Bewegungsarten
�BerBerBerBerüüüücksichtigung von Herstellungskostencksichtigung von Herstellungskostencksichtigung von Herstellungskostencksichtigung von Herstellungskosten
�Verwendung der Internen LeistungsverrechungVerwendung der Internen LeistungsverrechungVerwendung der Internen LeistungsverrechungVerwendung der Internen Leistungsverrechung
� Tarife flexibel und zeitabhTarife flexibel und zeitabhTarife flexibel und zeitabhTarife flexibel und zeitabhäääängig im Controlling einstellbarngig im Controlling einstellbarngig im Controlling einstellbarngig im Controlling einstellbar

� BuchungszeitpunktBuchungszeitpunktBuchungszeitpunktBuchungszeitpunkt
�Sofort, z.B. nach HerstellungSofort, z.B. nach HerstellungSofort, z.B. nach HerstellungSofort, z.B. nach Herstellung
� Zeitversetzt, z.B. am Ende des TagesZeitversetzt, z.B. am Ende des TagesZeitversetzt, z.B. am Ende des TagesZeitversetzt, z.B. am Ende des Tages
� Jeweils als Einzelbuchung oder BlockbuchungJeweils als Einzelbuchung oder BlockbuchungJeweils als Einzelbuchung oder BlockbuchungJeweils als Einzelbuchung oder Blockbuchung
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 

� VerknVerknVerknVerknüüüüpfung mit den jeweiligen Prozessdatenpfung mit den jeweiligen Prozessdatenpfung mit den jeweiligen Prozessdatenpfung mit den jeweiligen Prozessdaten
�Eindeutige Zuordnung von Zubereitungen zu SAPEindeutige Zuordnung von Zubereitungen zu SAPEindeutige Zuordnung von Zubereitungen zu SAPEindeutige Zuordnung von Zubereitungen zu SAP----Belegen Belegen Belegen Belegen 

(Materialbeleg, CO(Materialbeleg, CO(Materialbeleg, CO(Materialbeleg, CO----Beleg, SDBeleg, SDBeleg, SDBeleg, SD----Beleg)Beleg)Beleg)Beleg)
� Zuordnung im SAPZuordnung im SAPZuordnung im SAPZuordnung im SAP----Beleg und in der ZubereitungBeleg und in der ZubereitungBeleg und in der ZubereitungBeleg und in der Zubereitung

� BerBerBerBerüüüücksichtigung von Stornierungen z.B. bei Retourecksichtigung von Stornierungen z.B. bei Retourecksichtigung von Stornierungen z.B. bei Retourecksichtigung von Stornierungen z.B. bei Retoure
�Stornierung ebenfalls automatisch auf KopfdruckStornierung ebenfalls automatisch auf KopfdruckStornierung ebenfalls automatisch auf KopfdruckStornierung ebenfalls automatisch auf Kopfdruck
�Stornobelege sind ebenfalls eindeutig zugeordnetStornobelege sind ebenfalls eindeutig zugeordnetStornobelege sind ebenfalls eindeutig zugeordnetStornobelege sind ebenfalls eindeutig zugeordnet
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 

� ÜÜÜÜberleitung der Daten fberleitung der Daten fberleitung der Daten fberleitung der Daten füüüür externe Hr externe Hr externe Hr externe Hääääuser zur Fakturierunguser zur Fakturierunguser zur Fakturierunguser zur Fakturierung
�Beleg SDBeleg SDBeleg SDBeleg SD----Auftrag, SDAuftrag, SDAuftrag, SDAuftrag, SD----Lieferung mLieferung mLieferung mLieferung mööööglich aber nicht notwendigglich aber nicht notwendigglich aber nicht notwendigglich aber nicht notwendig
�Anlegen einer externen Faktura automatisch auf KnopfdruckAnlegen einer externen Faktura automatisch auf KnopfdruckAnlegen einer externen Faktura automatisch auf KnopfdruckAnlegen einer externen Faktura automatisch auf Knopfdruck
�Sammelfaktura z.B. monatlichSammelfaktura z.B. monatlichSammelfaktura z.B. monatlichSammelfaktura z.B. monatlich
�Kumulierung der Daten pro externer StationKumulierung der Daten pro externer StationKumulierung der Daten pro externer StationKumulierung der Daten pro externer Station
�Detaillieferungen als AnlageDetaillieferungen als AnlageDetaillieferungen als AnlageDetaillieferungen als Anlage
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Beispiele für Integration in SAP 

� ÜÜÜÜberleitung der Daten fberleitung der Daten fberleitung der Daten fberleitung der Daten füüüür ambulante Behandlungen an das r ambulante Behandlungen an das r ambulante Behandlungen an das r ambulante Behandlungen an das 
jwModuljwModuljwModuljwModul TaxierungTaxierungTaxierungTaxierung
�Rezeptdruck auf Basis der Daten aus der ZubereitungRezeptdruck auf Basis der Daten aus der ZubereitungRezeptdruck auf Basis der Daten aus der ZubereitungRezeptdruck auf Basis der Daten aus der Zubereitung
� Integration der Integration der Integration der Integration der ABDAABDAABDAABDA----DatenbankDatenbankDatenbankDatenbank
�Kennzeichnung von bereits taxierten BelegenKennzeichnung von bereits taxierten BelegenKennzeichnung von bereits taxierten BelegenKennzeichnung von bereits taxierten Belegen
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 

� ÜÜÜÜberleitung der berleitung der berleitung der berleitung der DRGDRGDRGDRG----DatenDatenDatenDaten ffffüüüür stationr stationr stationr stationääääre Behandlungenre Behandlungenre Behandlungenre Behandlungen
�Kumulierung der abgegebenen Wirkstoffmengen pro FallKumulierung der abgegebenen Wirkstoffmengen pro FallKumulierung der abgegebenen Wirkstoffmengen pro FallKumulierung der abgegebenen Wirkstoffmengen pro Fall
�Ermittelung des mengenErmittelung des mengenErmittelung des mengenErmittelung des mengen---- und altersabhund altersabhund altersabhund altersabhäääängigen OPSngigen OPSngigen OPSngigen OPS----CodesCodesCodesCodes
�Bei Abschluss des Falls Bei Abschluss des Falls Bei Abschluss des Falls Bei Abschluss des Falls ÜÜÜÜbergabe der OPSbergabe der OPSbergabe der OPSbergabe der OPS----Codes an das SAPCodes an das SAPCodes an das SAPCodes an das SAP----ISHISHISHISH
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Beispiele für Integration in SAP 
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Beispiele für Integration in SAP 
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Was bedeutet das für den Anwender? 

� Alle Daten in einem SystemAlle Daten in einem SystemAlle Daten in einem SystemAlle Daten in einem System
� Kein Medienbruch wKein Medienbruch wKein Medienbruch wKein Medienbruch wäääähren der Arbeithren der Arbeithren der Arbeithren der Arbeit

�Anwender merkt nicht wo fAnwender merkt nicht wo fAnwender merkt nicht wo fAnwender merkt nicht wo fäääängt ngt ngt ngt jwAddjwAddjwAddjwAdd----OnOnOnOn an und wo der SAPan und wo der SAPan und wo der SAPan und wo der SAP----StandardStandardStandardStandard
�Einfache BedienungEinfache BedienungEinfache BedienungEinfache Bedienung
�Geringer SchulungsaufwandGeringer SchulungsaufwandGeringer SchulungsaufwandGeringer Schulungsaufwand

� Keine doppelten EingabenKeine doppelten EingabenKeine doppelten EingabenKeine doppelten Eingaben
� HHHHööööhere Datensicherheit durch sofortige Plausibilithere Datensicherheit durch sofortige Plausibilithere Datensicherheit durch sofortige Plausibilithere Datensicherheit durch sofortige Plausibilitäääätsprtsprtsprtsprüüüüfungenfungenfungenfungen
� MMMMööööglichkeit der Nutzung von Standardreports im MM glichkeit der Nutzung von Standardreports im MM glichkeit der Nutzung von Standardreports im MM glichkeit der Nutzung von Standardreports im MM 

und im COund im COund im COund im CO
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Was bedeutet das für Ihre IT? 

� Keine Anschaffung und Wartung von ZusKeine Anschaffung und Wartung von ZusKeine Anschaffung und Wartung von ZusKeine Anschaffung und Wartung von Zusäääätzlicher Hardwaretzlicher Hardwaretzlicher Hardwaretzlicher Hardware
� Keine SchnittstellenKeine SchnittstellenKeine SchnittstellenKeine Schnittstellen

�Kein Wartungsaufwand fKein Wartungsaufwand fKein Wartungsaufwand fKein Wartungsaufwand füüüür die Schnittsteller die Schnittsteller die Schnittsteller die Schnittstelle
�Keine SchnittstellenfehlerKeine SchnittstellenfehlerKeine SchnittstellenfehlerKeine Schnittstellenfehler

� Nutzung des SAPNutzung des SAPNutzung des SAPNutzung des SAP----Backup MechanismusBackup MechanismusBackup MechanismusBackup Mechanismus
� Einheitliche BerechtigungsverwaltungEinheitliche BerechtigungsverwaltungEinheitliche BerechtigungsverwaltungEinheitliche Berechtigungsverwaltung
� Keine redundante Datenhaltung und der damit verbundenen Keine redundante Datenhaltung und der damit verbundenen Keine redundante Datenhaltung und der damit verbundenen Keine redundante Datenhaltung und der damit verbundenen 

SynchronisationSynchronisationSynchronisationSynchronisation
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Anbindung an KIS / Patientenakte

� Synchronisation der Patienten- und Falldaten mit dem  KIS
über HL7 oder mit SAP/IS-H über Java Connector

� Übergabe der patientenbezogenen Medikation an 
Patientenakte über HL7 oder andere Schnittstellen m öglich
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Vortei le

� Zeitersparnis auf der Station, der Apotheke und dem  
Einkauf bei derAnforderungserfassung und -bearbeitun g

� Höhere Qualität bei den Beschaffungsprozessen 
(Katalogeinbindung, Listung, Substitution, Freigabe n, 
Vermeidung v. häufigen Rückfragen)

� Inside SAP = gleiche Datenbank –
keine Synchronisationsprobleme !!

� Einsatz modernster Technologie 
(SAP, Internet = Fremdhausanbdg.)

� Hohe Akzeptanz (s. Referenzen)
� Geringer Aufwand für Datensicherung und Wartung 
� Kurze Amortisationszeit  durch Nutzung 

bestehender Add-ons
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